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SKINHEADFANZINE 
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redskins 


StätH die elttdelfliide iivolefatrifidc Sldioedtocgaitifaflott! 
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SKINS-HINEIN IN DIE 



I, 


ja, dies ist ein SKINHEADFANZINE.#, 
und verkörpert dabei die ursprüng¬ 
lichen und wirklichen ziele unserer 
bewegung. die ziele einer bewegung, 
die untrennbar mit der arbeiterbe- 
wegung verbunden ist. zweifelsohne 
stehen weite teile unserer bewegung 
unter dem einfluß einiger faschi¬ 
stischer bastarde, die uns in na- 
tionalitäten und hautfarben trennen 
wollen... was nichts anderes be¬ 
weist, daß es sich bei diesen ba- 
starden auf keinen fall um skin ¬ 


handelt- keinesfalls aber um Skin¬ 
heads-, kann kein ernsthafter skin 
head, ob Sozialist oder nicht, So¬ 
lidarität in irgendeiner weise mit 
typen wie lach oder wacker üben 
(die Torderung nach einem ’fairen’ 
prozeß für die angeklagten ist eh 
idiotisch, da die justiz und po- 
lizei ihrerseits schon alles tat 
und tut, um die stjiafverfolgung 
zu vereiteln!). 

das SKINHEADFANZIWE ROTE FRONT^ 
fordert stattdessen: 



für den aufbau eines neuen ROTERCNT- 
KAMPFERBUNDES... in der skinhead- 
bewegung !I 

diese fanzine erhebt nicht den 
anSpruch, "neutral” zu sein (was 


heads handeln kann! 

-II.- 

an dieser stelle ein paar werte zum 
tod von ramazan avci,.der ende letz¬ 
ten jahres von Faschisten zu tode 
geschlagen wurde, jeder versuch von 
skins, spenden für die angeklagten 
zu sammeln oder sonstwie Solidari¬ 
tät mit den tätem zu zeigen, kann 
aus sicht der tatsächlichen skin¬ 


RACHE FÜR RAMAZAN ! 

^^■"*—11 

UNEINGESCHRÄNKTE SOLIDARITÄT MIT 
ALLEN AUSLÄNDISCHEN KOLLEGEN ! 
ENTFERNUNG ALLER FASCHISTEN AUS 
UNSERER BEWEGUNG ! 

-ni:-- 

dieses fanzine ist auch der ver¬ 
such, zu dem aufbau einer wirk¬ 
lichen, d.h. antifaschistischen 


es nicht gibt), sondern versteht 
sich in der tradition des INTER¬ 
NATIONALEN SOZIALISMUS, dessen 
deutsche Sektion die SOZIALISTI¬ 
SCHE ARBEITERGRUPPE ist. trotz¬ 
dem ist es offen für Beiträge 
(und anzeigen) jeder politischen 
richtung- vorausgesetzt, sie sihd 
antifaschistisch, denn ein leben¬ 
diger marxismus braucht keine po¬ 
litische auseinandersetzung zu 
fürchten (den Faschismus kann man 


headbewegung nur als Farce betrach¬ 
tet werden, da es sich bei den tä- 
tern lediglich um faschistische 
mörder und totschläger, die die 


Skinheadbewegung in deutschland 
beizutragen, ich fordere alle oü- 
red-, anarcho-, oder sonstwasskins 
auf, eine gemeinsame front gegen 


hingegen nur auf der straße bekäm- 



kontakt über 



arbeiterklasse in deutsche und aus¬ 
ländische arbeiten spalten will. 


reaxtion und laschismus zu bilden. 


irank renken, feldtor 9, 2721 Fintel 


Der Kapitalismus beruht auf der 
Ausbeutung der großen Masse 
der Bevölkerung, der Arbeiter¬ 
klasse, durch eine Immer kleinere 
Zahl von Kapitalisten. 

Die Befreiung der Arbeiter kann 
nur durch die unabhängige Aktion 
der Arbeiterklasse selbst erreicht 
werden. 

Der Kapitalismus kann nicht all¬ 
mählich verbessert oder schritt¬ 
weise in seinem Wesen verändert 
werden. Der Kapitalismus kann 
nur auf revolutionärem Weg ge¬ 
stürzt werden. Die Arbeiterklasse 
kann die Parlamente, die Armee, 
die Polizei und Justiz nicht über¬ 
nehmen und für ihre Zwecke 
dienstbar machen. Es gibt daher 
keinen parlamentarischen Weg 
zum Sozialismus. 

Zur Sicherung der sozialisti¬ 
schen Revolution Ist ein ganz 
anderer Staat nötig, ein Staat auf 
der Basis von Arbeiterräten. Den 
verschiedenen politischen Strö¬ 
mungen Innerhalb der Arbeiter¬ 
räte muß es erlaubt sein, sich zu 
mjjgiiisieren. 


politische Plattform desj 

[internationalen Sozialismus 


Die soziale, wirtschaftliche und 
politische Unterdrückung der 
Frauen ist eine Folge der Auf¬ 
teilung der Gesellschaft in besit¬ 
zende und besitzlose Klassen. Im 
Kampf für den Sozialismus muß 
diese Unterdrückung aufgehoben 
werden. 

Wir arbeiten in den Massenor¬ 
ganisationen des Proletariats, 
besonders in den Gewerkschaften 
und Betriebsräten. Unser Ziel ist 
es, die Massenorganisationen 
unter die demokratische Kontrol¬ 
le der Arbeiterbasis zu stellen und 
sie so zu echten Kampforgani¬ 
sationen zu machen. 

Wir sind Internationalisten. Unser 
Ziel ist der gemeinsame Kampf 
der Arbeiter der verschiedenen 
Nationen. Wir sind gegen Jede 
Form des Rassismus und der 
imperialistischen Unterdrückung. 
Wir sind gegen jede Form der 


,besten dank und rote grüße gehen 
an EROL& STROMBERG POLKA, BIG PETE 
N.V.LE ANDEREN, PATTY& RED LON- 
/DON sowie an die REDSKINSl!! 
außerdem besonderen dank an LINDEN¬ 
DRUCK hannover für die unterstütz- 
^ KOWALSKI, 


J 


Ausländerdiskriminierung. 

*Die Erfahrungen Rußlandsl 
beweisen, daß eine sozialistische! 
Revolution auf die Dauer nicht! 
isoliert in einem Land überleben | 
kann. Rußland, China und Ost-| 
europa sind nicht sozialistische,! 
sondern staatskapitalistischel 
Länder. Wir unterstützen die Ar-| 
beiterkämpfe in diesen Ländern! 
gegen die herrschenden büro-l 
kretischen Klassen. 

Um den Sozialismus zu verwirk-1 
liehen, ist es notwendig, diel 
kämpferischsten Teile der Arbei-| 
terklasse in einer revolutionären! 
Partei zusammenzuschließen. f 

Wir fordern alle diejenigen auf, | 
sich der Sozialistischen Arbeiter-1 
gruppe anzuschlleßen, die mit | 
unseren politischen Grundsätzen | 
übereinstimmen und die bereit | 
sind, aktiv am Kampf für den] 
Sozialismus teilzunehmen. 


ohne die das zine vielleicht nii? 

erschienen wäre. 

die nächste ausgabe wird 1987 in 
hamburg erscheinen, u.a. mit einem 
interview mit einem revolutionären 
kurden, dem zweiten teil der sta- 
linismus-kritik und einer oi!-story 


aus england 



























...DENN EIN NAZI KANN KEIN SKINHEAD SEIN; 



SRI ISP» 


AUF DER SUCHE NACH ANTIFASCHISTISCHEN SKINBANDS MUß MAN NICHT 
GRUNDSÄTZLICH DEUTSCHEN BODEN VERLASSEN, AUCH WENN DAS MANCHE 
GOTTVERELUCHTE HIPPIES ODER AUCH NAZIGLATZEN NICHT WAHRHABEN 
WOLLEN. EIN BEWEIS DAFÜR SIND ua. ... STROMBERG POLKA!! 

WENN STROMBERG POLKA HEUTE NOCH MUSIKALISCH NICHT GANZ AN ENG¬ 
LISCHE BANDS WIE ETWA REDLONDON ANKNÜPFEN KÖNNEN, SO BILDEN 
SIE ABER IN EINER ZEIT, WO DER FASCHISTENTERROR IMMER WIEDER 
OPFER FORDERT (WIE KÜRZLICH IN RÜSSELSHEIM, WO EIN PUNK VON 
FASCHOGLATZEN TOTGESCHLAGEN WURDE), EINEN WICHTIGEN KRISTALLI*^ 
SATIONSPUNKT FÜR DEN AUFBAU EINER WIRKLICHEN, dh. ANTIFASCHIST¬ 
ISCHEN SKINHEADBEWEGUNG IN DEUTSCHLAND. 



^ ROTE FRONT: du schreibst, ihr 
legt uert darauf, daß ihr eine 
skinband seid, uie lebt es sich 
als Skinhead in darmstadt, uie 
ist euer Verhältnis zu punks? 

EROL; in darmstadt lebt es sich 
recht gut als skinhead, denn uir 
haben ein sehr gutes Verhältnis 
zu allen punx. die szene ist so 
klein, daß jeder jeden kennt, es 
gibt bei uns fünf skins und in 
langen nochmal zuei, 

ROTE FRONT: uie sind für euch 
die möglichkeiten, in euerer ge- 
oend aufzutreten? 



EROL : mit auftrittsmöglichkeiten 
sieht es bei uns notorisch schle 
cht aus. in darmstadt selbst gibt 
es die bessunger knabenschule, 
die uns aber nur 1-2 mal im jahr 
zur Verfügung steht, ueil die be- 
treiber dieser ehemaligen schule 
hippies sind und deshalb punks & 
skins nicht über den ueg trauen, 
(ausnahme: jürgen barth, den ich 
hier ausdrücklich eruähnen möch¬ 
te), in münster (15 km von darm¬ 
stadt) gibt es noch das BKA, das 
aber konzerte nur erlaubt, uenn 
sie mal pleite sind und geld 
brauchen, die szene uäre uohl 
ueitaus aktiver, uenn uir eine 
mögllichkeit hätten, öfters kon¬ 
zerte zu veranstalten, 
es gibt drei gruppen bei uns: 

DIE ARSCHGEBUIDEN (ultra-hard- 
core)aMS, DIE HORNBACHS (punk) 
und uns, SfflROMBERG POLKA, es 
gab auch zuei fanzines, nämlich 
den KETZER und das UNDERGROUND, 
die noch eine nummer zusammen 
machen unL dann aufgeben, uegen 
mangelnder leserreaktionen, das 
ist eigentlich alles, uas die 
szene so treibt. 



ROTE 

FRONT: 

ihr habt 

eure ep 

an 

nu r 

zuei tag 

len aufgenommen 

und 

abg 

emischt, 

uar das 

nicht 

ein 

rie 

sensbreQ 

1! ? und u: 

Le ver- 

kau 

ft s 

ich die 

scheibe? 



EROLI die ep verkauft sich sehr 
schleppend, denn die musik ist 
doch reichlich unmodisch, kein 
hardcore und sehr langsam, auß¬ 


erdem scheint das cover skater 
und hardcores abzuschrecken, es 
uar übrigens kein streß, die 
platte aufzunehmen, insgesamt 
haben uir zehn stunden gebraucht 
und es hat uns einen riesen spaß 
gemacht. 

ROTE FRONTiin eurem besten 
stück der ep- ''skinhead”- heißt 
es, daß skins "doch selbst inss 
gas uandern uürden", uenn die 
nazis rankämen, uie sieht es mit 
dem kampf gegendie faschisten in 
darmstadt aus? seid ihr auf demos 
gegen FAP, NPD und dgl, anzutref- 
f en? ____ 

EROL: uenn uir irgenduelchen na¬ 
zis begegnen, fliegen die fäuste! 
auf antifa-demos gehe ich persön¬ 
lich nicht so gerne, denn die 
stets anuesenden hippies scheinen 
mich regelmäßig für einen fascho 
zu halten, trotzdem uar ich bei 
der anti-NPD-demo in frankfurt, 
bei der günther sare vom uasser- 
uerfer überfahren uurde, außerdem 
spieHen STROMBERG POLKA!! am 5.Io. 
bei einem festival, daß anläß¬ 
lich des totschlags eines punks 
durch sogenannte "skinheads" 

(daß ich nicht lache) stattfin¬ 
det, 

ROTE FRONT: habt ihr schonmal 
Scherereien mit faschoglatzen ge¬ 
habt, auf der straße oder uährend 
Konzerten? 





























yt ROTE FRONT: du schreibst, ihr 
habt musikalisch und textlich ei¬ 
ne permanente entuicklungseit eu¬ 
rer gründung mai 85 durchgemacht, 
ua, von fun- zu ernsteren texten, 
siehst du eine möglichkeit, 
durch ppolitische texte zum 
aufbau einer uirklichen skin- 
beuegung beizutragen? 
zui musikalischen entuickklung: 
denkt ihr daran, evt, mal weite¬ 
re instrumente als das klassi¬ 
sche trio b, g, dr einzusetzen? 
(auf welche musik fahrt ihr gene¬ 
rell am meisten ab?) 


EROLI schon öfters, siehe auch 
eine frage weiter oben, allerdings 
ist noch nichts ernsthaftes pas¬ 
siert, außer da-^ thomas mal von 
anti-nazi-rockern mal auf*s ohr 
gekriegt hat. 


EROL r thomas ist arbeitslos, aber 
es geht ihm recht gut, er hat ja 
auch freundin und kind und einige 
gute kumpeis. 


EROL: schwierige frage, ich hoffe, 
daß wir dazu beitragen können, 
den naziskins können unsere texte 
nichts ausrichten, aber vielleicht 
können wir den einem oder anderen 




LIVE-TAPES 

Liste gegen 
Rückporto: 

Stephan Pflug 
Wehnser Weg 7 
2722 Vi sselhövede 


ROTE FRONT: auf eurer scheibe 
macht ihr euch ja auch gedanken 
zur arbeitslosigkeit, sind einige 
bandmitglieder arbeitslos? wie 
ist deren Situation? 


ROTE FRONT: andersherum:woll¬ 
te euch schonmal jemand an den 
krAGEN, weil er auch mit fascho- 
glatzen verwechselte? 


unpolititschen skinhead überzeugen 
antifaschist zu werden, zumindest 
sorgt unsere platte dafür, daß 
wir auch mit skins außerhalb darm- 
stadts Zusammenkommen, 
zur musik: wir würden gerne ein 
keyboard einbauen, aber wir haben 
noch keinen gefunden, der keyboard 
spielen kann und vom aussehen und 
seiner einstellung her zu uns paßt, 
unsere lieblingsmusik ist: COCKNEY 
REOECTS, SHAfl69, UPSTARTS, »77punk, 
OAfl, UNDERTONES, PSYCHEDELIC FÜRS, 


BILLY BRAGG, RED LONDON, ska,,. 


^1^ ROTE FRONT: zum Schluß noch ei¬ 
nige Worte? 


EROL: i want all vou akinhp^iH«? -f-n 

get up your feet, put your b#acea 
together and the boots on your 
feet AND GIVE FIE SOFIE OF THAT OLE 
FIOONSTOFIPIN M ! (SYFIARIP »69) 

^ ROTE FRONT: ach ja, wieso nennt 
ihr euch eigentlich STROFIBERG POLKA?? 


^ t^O L : frag lieber nicht. 


M 



















Auseinandersetzung mit dem Anarchismus 



STALINISMUS ODER 
„STAATSSOZIALISMUS' 

FOLGENDER ARTIKEL IST TEIL EINES AUFSATZES VON LEO TROTZKI 
KIT DEM TITEL ''BOLSCHEWIS^^S UND STALINISMUS", D: DEM ER 
DIE HISTORISCHEN UND THEORETISCHEN WURZELN DER VIERTEN IN-** 
TERNATIONALE UNTERSUCHT. SEIN AUFSATZ SETZT SICH SPEZIELL 
MIT SOLCHEN ANSICHTEN AUSEINANDER, WONACH DER STALINISMUS 
"LOGISCH AUS DEM BOLSCHEWISMUS ERWACHST." FOLGENDER AUSZUG 
BEHANDELT DIE ANARCHISTISCHE ANSICHT, DER "STAATSSOZIALIS¬ 
MUS" ü DER UDSSR SEI DIE FOLGERICHTIGE KONSEQUENZ AUS DER 
MARXSCHEN STAATSLEHRE. 



.60 Trotzki 


die anarchisten ih¬ 
rerseits wollen im sta- 
linismus ein organisches 
Produkt nicht nur des 
bolschewismus und des 
m.arxismus, sondern des 
"Staatssozialismus" ü- 
herhaupt sehen, sie sind 
einverstanden, die pa¬ 
triarchalische hakunin- 
sche "föderation der 
freien gemeinden" durch 
eine zeitgemäßere fcde- 
ration der freien rate 
zu ersetzen, aber sie 
sind nach wie vor gegen 
den zentralisierten 
Staat, in der tatß der 
eine zweig des "staat¬ 
lichen" marxismus, die 
sozialdem.okratie, wurde, 
als sie an die macht kam, 
eine offene agentur des 
Kapitals, der andere er¬ 
zeugte eine neue privi- 
legiertenkaste.}es ist 
klar; die quelle des ü- 
bels liegt im Staate, un¬ 
ter einem breiten histo¬ 
rischen gesichtswänkel 


kann man in dieser 
Überlegung ein körn 
Wahrheit finden, der 
Staat als Zwangsapparat 
ist zweifellos eine 
quelle politischer und 
moralischer Verseuchung, 
das gilt, wie die erfah- 
rung sagt, auch für den 
arbeiterstaat. man kann 
folglich sagen, der sta- 
linismus ist das produkt 
eines faustandes der ge- 
sellschaft, wo diese es 
noch nicht vermochte,die 
Zwangsjacke des Staates 
abzustreifen, doch diese 
these, die ZUR BEURTEI- 
DES BOLSCHEWISMUS ODER 
DES MARXISMUS NICHTS 
LIEFERT, kennzeichnet 
nur den allgem.einen kul¬ 
turstand der menschheit 
und vor alle, das kräf- 
teVerhältnis zwischen pro 
letariat und Bourgeoisie, 
nachdem wir und mit den 
anarchisten darüber ge¬ 
einigt haben, daß der xi 
Staat, sogar der arbei- 


terstaat, ein erzeug- 
nistder klässenbarba- 
rei ist und daß die wah 
re menschliche geschieh 
te mit der abschaffung 
des Staates beginnen 
wird, erhebt sich vor 
uns in all ihrer macht 
die frage: WELCHE WEGE 
UND METHODEN SIND IM- 
j STANDE LETZTEN ENDES 
I ZUR ABSCHAFFUNG DES 
5 STAATES ZU FÜHREN? die 
jüngste erfahrung bezeug 
t, daß es jedenfalls 
NICHT die methoden des 
anarchismus sind. 

die führer des spani¬ 
schen arbeiterbundes 
(CNT), der einzigen be¬ 
deutenden anarchistisch¬ 
en Organisation der erde 
wurden in der kritischen 
stunde bürgerliche mi¬ 
nister. ) ihren offenen 
verrat an der theorie 
des anarchismös erklären 
sie mit dem druck "au¬ 
ßerordentlicher umstän¬ 
de." aber hatten nicht 
etwa seinerzeit die füh¬ 


rer der deutschen Sozi¬ 
aldemokratie dasselbe 
argument angeführt? na¬ 
türlich, der Bürgerkrieg 
ist kein friedlicher, 
kein gewöhnlicher, son¬ 
dern ein "außerordentli¬ 
cher zustand". doch ger¬ 
ade auf diese "außerorde 
entliehen umstände" be¬ 
reitet sich jede ernste 
revolutionäre Organisa¬ 
tion vor. die erfahrung 
Spaniens bewies nochmals, 
daß man in unter "norma¬ 
len umständen" mit Br±er- 
laubnis des bürgerlichen 
Staates herausgegebenen 
Büchern den Staat "ver¬ 
neinen" k^n, daß aber 
die Bedingungen der revo- 
lution keinen raum für 
die "Verneinung" des xl 
Staates lassen, sondern 
im gegenteil die EROBER¬ 
UNG DES STAATES verlan¬ 
gen. wir gedenken den 
spanischen anarchisten 
durchaus nicht vorzuwer¬ 
fen, nicht mit einem fe- 
derstrich den Staat li- 


ANMERKUNGEN : trotzki betrachtete noch bis zu seinem tod die herrschende stalinistische Bürokra¬ 

tie in der udssr nicht als eine privilegierte klasse, sondern als eine"privilegier- 
tenkaste", gemäß seiner theorie vom "degenerierten arbeiterstaat". trotzki räumte 
allerdings ein, daß nach dieser theorie das stalinistische regime der udssr nicht 
den II. Weltkrieg überstehen, geschweige denn gestärkt aus ihm hervorgehen könne, 
da er 194o von einem gpu- agenten in mexiko ermordet v;urde, war er nach dem russi¬ 
schen sieg von 1945 nicht mehr in der läge gemäß seiner eigenen Überzeugung, die 
alte theorie vom "degenerierten arbeiterstaa-t" durch die theorie vom staatskapita- 
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»»TROTZ DES HELDENTDIVIS DER ANARCHISTISCHEN ARBEITER... 


q;uidiert zu haben, die 
revolutionäre partei ist 
selbst wenn sie die macht 
erobert hat (wozu die 
spanischen anarchisten- 
führer trotz Mes beiden- 
tums der anarchistischen 
arbeiten nicht imstande 
waren) durchaus noch 
nicht der kcxz allmächti¬ 
ge herr der gesellschaft. 
doch umso erbittlicher 
klagen wir die anarchi¬ 
stische theorie an, die 
FÜR FRIEDLICHE ZEITEN 
GANZ TAUGLICH SCHIEN, 

ABER AUF DIE MAN VERZICHT 
TEN MUß, SOBALD DIE "AU_ 
ßERORDENTLICHEN UMSTÄNDE»» 
...DER REVOLUTION EINTRE¬ 
TEN, in der alten zeit 
begegnete man generälen- 


wahrscheinlich begegnet 
man ihnen auch heute noch- 
die meinten, das schädli^ 
chste für die armee sei 
der krieg, kaum besser 
sind die revolutionäre, 
die da klagen, die revo- 
lution zerstöre ihre 
doktrin. 

die marxisten sind sich 
mit den anarchisten be¬ 
züglich des endzieles, 
der liquidierung des Staa¬ 
tes, vollkommen einig, 
der marxismus bleibt 
'»staatlich»' nur, soweit 
die liquidierung des Staa¬ 
tes nicht vermittels der 
einfachen IGNORIERUNG DES 
STAATES erreicht werden 
kann, die erfahrung des 
Stalinismus widerlegt 


nicht die lehre des mar¬ 
xismus, sondern bestätigt 
sie auf umgekehrte weise, 
die revolutionäre doktrin, 
die das Proletariat lehrt, 
sich in einer läge richtig 
zu orientieren und sie ak¬ 
tiv auszunutzen, enthält 
selbstverständlich keine 
automatische siegesgaran- 
tie, doch dafür ist der 
sieg nur mit hilfe dieser 
doktrin möglich, diesen 
sieg darf man sich außer¬ 
dem nicht gls einmaligen 
akt vorstellen, es gilt 
die frage in der Perspek¬ 
tive einer großen epoche 
zu fassen, der erste ar- 
beiterstaat- auf niedri¬ 
ger wirtschaftlicher 
grundlagz und vom imperi- 
alismus eingekreist- ver¬ 
wandelte sich in die gen- 
darmerie des stalinismus. 
doch der wirkliche bol- 
schewismus erklärte die¬ 
ser gendarmerie kampf 
auf leben und tod, um 
sich zu halten, ist der 
stalinismus gezwungen, 
heute geradezu einen bür- 
gerkrieg gegen den bol- 
schewismus zu führen, un¬ 
ter dem namen des "trotz- 
kismus", nicht nur in der 
udssr, sondern auch in 
Spanien, die alte bolsche- 
jwistische partei ist tot, 
jaber der bolschewismus er¬ 


hebt überall sein haupt, 

den stalinismus aus dem 
bolschewismus oder aus dem 
marxismus abzuleiten, ist 
ganz dasselbe wie, im 
breiteren sinne, die KON¬ 
TERREVOLUTION AUS DER RE¬ 
VOLUTION ABZULEITEN, nach 
dieser Schablone bewegte 
sich stets das liberal- 
konservative und später 
das refonnistische denken, 
die revolution hat, kraft 
der klassenstruktur der 
gesellschaft,stets die 
konterrevolution erzeugt, 
beweist das nicht, fragt 
der räsonneur, daß die re¬ 
volutionäre methode irgend 
einen inneren fehler hat? 
weder die liberalen noch 


..WAREN DIE ANARCHISTENEÜHRER 
NICKT IMSTANDE, DIE MACHT 
ZU EROBERN." 



Volksfront-Plakat 
gegen soziale 
Revolution: 
„Genug der Experi¬ 
mente und, Projekte' 
— zuerst den Krieg 
gewinnenl" 


ANMERKUNGEN lismus zu ersetzen (ansätze dazu fanden sich aber bereits in sener letzten schrift 

von 194o). leider ist auch der gesamte orthodoxe nachkriegstrotzkismus nicht zu ei¬ 
ner Überarbeitung der theorie vom "degenerierten arbeiterstaat" in derlage gewesen, 
sondern blieb in vollkommen unmarxistischer art imd weise wie gelähmt wort für wort 
an der alten, trotzkischen definition kleben. 

^^]im spanischen bürgerkrieg, der im juli 1936 durch den putsch des generals franco 
ausgelöst wur(fe, verschärfte sich im herbst »36 der militärische kampf. da mußten 
dei anarchisten erkennen, daß der bürgerkrieg ohne eine zentrale staatliche füh- 
rung nicht gewonnen werden kann, da die ent es versäumte- dank ihrer anarchistisch¬ 
en theorie- währendv der erhebung der anarchistischen arbeiten nach dem putsch fran- 
cos, die konterrevolutionäre Volksfrontregierung durch eine arbeiterregierung, den 
bürgerlich-parlajnentarisChen Staat durch einen arbeiterstaat auf rätebasis- kurz, 
die macht zu ergreifen statt die machtfrage zu umgehen- kapitulierten sie schließ¬ 
lich vor der Zentralregierung in madrid und traten drei ministerposten in der regie- 
rung an, dort stimmten sie u.q. der auflösung der lokalen räte in katalonien und 
der auflösung des "zentralkommittes der antifaschistischen milizen" zu, wodurch die 
arbeitermilizen ihre Selbstständigkeit verloren und unter das einheitliche kommando 
der Volksfront gestellt wurden. 

die Politik der ent führte schließlich zur Zerschlagung der arbeitermilizen und der 
eigenen Organisation, zur auflösung der landwirtschaftlichen kollektive und der rück- 




















die reformisten haben je¬ 
doch bisher "haushälteri¬ 
sche" methoden zu entdek- 
ken verstanden, aber ist 
es nicht leicht, in Wirk¬ 
lichkeit den lebendigen 
historischen prozeß zu 
rationalisieren, so ist 
es dagegen nicht v schwer, 
den Wechsel seiner wellen 
rationalistisch zu deuten, 
logisch den stalinismus 
aus dem "staatssozialis- 


mus", den faschismus aus 
dem marxismus, die reak- 
tion aus der revolution, 
mit einem wort DIE ANTI¬ 
THESIS AUS DER THESIS her¬ 
zuleiten. auf diesem ge¬ 
biet wie auf vielen ande¬ 
ren ist das anarchistische 
denken der gefangene des 
liberalen rationalismud. 
DAS ECHTE REVOLUTIDNÄRE 
DENKEN IST UNMÖGLICH OHNE 

““““•"August 1J3? 



"DIE ALTE BOLSCHEWSTISCHE PARTEI IST TOT, ABER 
DER BOLSCHEWISMUS ERHEBT ÜBERALL SEIN HAUPT." 


ANMERKUNGEN : gäbe der enteigneten fabriken an die bossi, alles noch durch die Volksfrontregierung, 

die die ent lediglich aufgrund ihrer ideologie und nicht aufgrund ihrer macht xkx» 
xr nicht zerschlagen konnte, letztlich siegte, nachdem die "demokratische" Volksfront 
die sozialistische revolution zerschlug, franco über die Volksfront und errichtete 
ein 4ojähriges terrorregime ab 1939. 




]alle hervorhebungen im text durch mich (f.r.). 
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Die Entwicklung in Rußland hat 
283 S« , eine ganze Generation von Arbei- 
’ tern enttäuscht: ihre Hoffnungen 
1 2 dm menschlichere Gesellschaft 

nach einer sozialistischen Revolu- 
weitgehend zerstört. 


Der Aufstieg der russischen Büro¬ 
kratie, die alle Macht ln der jungen 
Sowjetunion schnell an sich riß 
und ihre Herrschaft über die Arbei¬ 
terklasse und die politischen Kader 
der Revolution bald mit brutaler 
Gewalt befestigte: all das führte In 
der internationalen Arbeiterbewe¬ 
gung zu tiefgehender Resignation. 
Zudem wurde damit der Boden für 
die antikommunistische Hetze ge¬ 
nährt Vom Standpunkt des revolu¬ 
tionären Marxismus ausgehend 
untersucht Cliff die russische Ge¬ 
sellschaft uriter Stalin. Er kommt 
so zu Ergebnissen, die wissen¬ 
schaftlich zusammengefaßt das 
sagen, was viele Arbeiter schon 
lange ahnen. 

Trotz bürokratischer Planung und 
Verstaatlichung, die das Gesell¬ 
schaftssystem vom Privatkapitalis¬ 
mus unterscheiden, teilen beide 
Systeme das entscheidende Merk¬ 
mal: den Zwang von ständiger 
Akkumulation von Kapital auf 
Kosten der Massen. 

Die herrschende Klasse in den 
slaatskapitalistischen Ländern ist 
dem Gesetz der weltweiten kapita¬ 
listischen Konkurrenz unterworfen. 
Diese Konkurrenz setzt sich In 
erster Linie in dem gigantischen 
Wettlauf um neue, immer wahnwit¬ 
zigere Waffensysteme durch. 

Mit umfangreichem statistischem 
Material. 
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Russland 




1917 übernahm, zum erstem Mai 
in der Weltgeschichte, eine Arbei- 
terregierupg in Rußland die Macht. 
Aus dem Blutbad des ersten Welt 
kneges heraus wurde eine andere 
und bessere Welt geboren Inner¬ 
halb von 20 Jahren war sie wieder 
vernichtet, zerstört von einer neuen 
Klasse, einem neuen Despoten 
Stalin. Warum mußte es dazu 
kommen? 
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Britain s bolshiest band put the boot into a few prejudices.. 


REDSKINS 


von Eva Kowalski 

London, august, vor einem jaJir, wie immer regen, aber in erwartung'^i« ^ 
nes interviewe mit den REDSKINS kommt freude auf.bei uns in germany gibt 
es kaum noch bekannte musikgruppen, die arbeiterjugendliche ansprechen, 
den Umsturz der gesellschaft propagieren, für den klassenkampf argumen- 
tiren (oder kennst du einen song,der einen streik als klassenkampf be¬ 
schreibt ?).die REDSKINS stehen auf der seite der arbeiterklasse und 
zwingen dich dazu aus diesem blickwinkel die weit zu sehen, auch wenn es 
heute kaum kämpfe gibt, oder die,die stattfinden von der Sozialdemokra¬ 
tie kontrolliert werden, die nächsten kämpfe werden unweigerlich kommen 
und man muß sich darauf vorbereiten.solange es kapitalismus gibt solange 
gibt es arbeiten, Uhd die sind im endeffekt diejenigen,die mit ökono¬ 
mischen und politischen mittein die macht in ihren händen halten, 
sicherlich ist ein grund,daß es die redskins in dieser form und Zusam¬ 
mensetzung gibt ein ausdruck der politischen Situation in england.es 
gibt immer wieder Streiks,auf die sie sich beziehen können und die red¬ 
skins sind mitglieder einer relativ großen revolutionären Organisation, 
der socialist worker party (Schwesterorganisation in d. ist die sozia¬ 
listische arbeitergruppe, sag), in Zeiten von niederlagen, wie nach dem 
miner- streik ist man dementsprechend mehr an den politischen rückhalt 
einer revolutionären Organisation gebunden, es besteht heute mehr denn 
Je die gefahr, so wie schon viele radikale kämpfer in den bewegungen 
untergingen und zum'*nur gewerkschaf ter’* oder '* ein-punkt-kämpf er” wurden 
und damit den gesellschaftlichen Umsturz als ziel verloren, dasselbe 
gilt für die redskins, die als musiker in der gefahr stecken von der 
musikindustrie oder auch der politischen Stimmung (gegen tories- für la- 
bour) mißbraucht und aufgefressen zu werden 



” Habt ihr rechte Skins auf die linke 
Seite gezogen, welchen einfluß hattet 
ihr auf rechte skins ?” 


MACHT WEITER. MACHT WEITER! 

.Ich kann mich kaum an solch eine bittere Zeit erinnern, - die 
Bosse sagen: Spring I Und die Arbeiter gehorchen. 

(Ich bin noch nicht ganz unten, aber ich fühl' mich schlecht). 

Sie zwingen uns, zu gehorchen, drohen uns mit Arbeitslosigkeit. 
Immer, immer wieder, wenn die Arbeiter aufstehn, wird ihr Wider¬ 
stand durch einen hinterhältigen Stich in den Rücken kaputtgemacht 
und die Parteizeitung lügt. 1 (s. Plattenhülle Vorderseite) 

Führer führen uns...in den blinden Rückzug ! 

(Einer nach dem anderen nehmen wir das Geld... 
wir, die übrigbleiben, stehen vor der Niederlage). 

DIE BOSSE LASSEN UNS FÜR IHRE KRISE BEZAHLEN, SIE 
TADELN UNS FÜR UNSERE KÜHNHEIT, IHRE ORDNUNG IN 
FRAGE ZU STELLEN. 

Funktionäre weichen zurück, während die Arbeiter Verrat schreien. 
Wir müssen die Zügel wieder selbst in unsere Hände nehmen. 

2 (s. Plattenhülle Vorderseite) Steht fest! Haltet zusammen ! 

Oie Bosse schlagen zu, während wir uns abwechselnd anspucken 
(teile und verliere)... 

ES IST BESSER. AUFRECHT ZU STERBEN, 

ALS AUF DEN KNIEN ZU LEBEN!' 

Macht weiter, weiterzumachen ! Wie eine rote Maschine 
(zerschlagt die UDM) (Rechte Abspaltung der Bergarbeiter¬ 
gewerkschaft NUM.) 


organisiert sind,oder in anderen fa¬ 
schistischen Organisationen,auf die ha1 
■Wen wir überhaupt keinen einfluß,der 
abstand wzwischen ihren und unseren 
ideen ist einfach zu groß. 

Paul: 


Christ es gibt überhaupt wenig skins, 
und es gibt die falsche einschätzung, 
daß alle skins rechtsradikale wären, 
man muß sich z.b. die two tone-bands 
anschauen,wie specials oder madness, 
ein teil ihres publikums waren weiße 
antirassistische skins.die ursprüngli¬ 
che idee für die redskins kamen von 
einer gruppe skins aus Sheffield,die 
in der kommunistischen partei waren, 
in Sheffield i[;ab es eine komische Si¬ 
tuation, eine ausnahme: normaler weise 
besteht die kp aus alten typen,in sh. 
gab es viele Junge skins,natürlich gab 
es auch skins in der swp und in der 
labour,es gab eine ganze menge li^nker 
Skinheads,aber wie in Jeder Schicht der 
arbeiterschaft haben sie widersprüch¬ 
liche ideen,vielleicht auch einige 
rechte oder rassistische ideen,wie es 
sie auch in der arbeiterschaft gibt, 
ich glaube wir haben einfluß auf skins 
gehabt,aber wie gesagt,heute gibt es 
sehr wenige. 

wir haben oacK keine spezielle ziel¬ 
gruppe,uns geht es um Jugendliche ins¬ 
gesamt, sei es rock-oder soulfans... 


innerhalb des skins-publikum gibt es--- das wichtigste ist, wir haben 

leute,die nach links gezogen sind, sozusagen ihr Symbol geklaut; kurze 
aber was skins angeht die in der NP haare und wie sie sich kleiden.ihre 

Symbole sind von uns entschärft worden, 
ihr Symbol war immer mit aggressivi- 
tät verbunden,das Symbol haben wir 
Jetzt mit linken ideen besetzt, 
auch wenn wir aus den reihen der fa- 
schisten keinen gewonnen haben,wir 
haben die kraft ihrer Symbole gek¬ 
laut, und es kann sein,daß wir eini¬ 
ge skins davon abgehalten haben zu 



'^den faschisten zu gehen. 

Chris derpunkt ,weil 

die faschistischen Organisationen in 
england momentan so schwach sind... 


Haben faschisten euch während 
urer-auftritte auch gestört? ” 


ab und zu haben sie uns ge- 
stört, aber es waren zum größten 
teil verbale drohungen, es ist nichts 
passiert.es ist nur 2 oder 3 mal was 
■0'passiert als wir auf einem öffentli¬ 
ch! chen eintrittsfreien konzert in Lon- 
_i^:^don mit den smith gespielt haben 
organsiert vom londoner stadtrat) 
da ist die NP aufgetaucht und hat das 
konzert gestört, es gab einige kleit^ 
here gigs,wo höchstens eine handvoll 
nazis auftraten und trouble machten, 


























Bpitain's bolsiiiest bani put tbe beot Into a faw ppedlui 

aber normalerweise haben die Zuschau¬ 
er sie einfach rausgeschmissen, 
als wir letztes jahr in holland mit 
billy bragg spielten kam es zu kra- 
wallen, aber normalerweise ist es auf 
der ebene von drohungen geblieben, 
es. gibt halt wenige skins, noch we-» 
niger fascho-skins, es gibt über¬ 
haupt wenig leute, die die faschisten 
gegen uns mobilisieren können,wenn 
sie uns angreifen wollten. 


einerseits hat sich der Schwerpunkt 
der Politik der faschisten verlagert, 
sie versuchen jetzt für die Mittel' 
klasse ein respektables gesicht zu 
zeigen,ihr ziel ist es jetzt nicht 
mehr so sehr junge arbeiterkinder zu 
gewinnen,so wie es früher war.eine 
zeitlang war es so,daß die NF als 
organ.lsation,und nicht nur einzelne 
mitglieder, die redskins kannten 
und sich gedanken machten, weil wir 
anfang der 80er versuchten Skinheads 
zu gewinnen ,uns in diese ginippen 
hineinbegahen, auch ganz schön gegen 
den Strom schwimmen mußten... 

die faschisten haben unzufrie¬ 
dene jugendliche rekrutiert, ich möch¬ 
te ein historisches beispiel bringen. 
...robert robertson beschreibt in ei¬ 
nem buch wie jugendliche frauen und 
männer in arbeitskleidung, kurzen 
haaren an Straßenecken rumstehen,und 
das war 1905. das waren Skinheads 
von i 905 .es ist eine darstellung,ein 
Symbol von frustierten,wütenden,aus¬ 
gestoßenen jugendlichen und diese u- 
niform ist niemals ausschließlich eine 
uniform der rechten gewesen.sie woll¬ 
ten sich von den anderen”idioten” ab¬ 
setzen, die sich plagen um eine arbeit 
zu finden,sie stehen rum mit diesen 
klamotten, weil sich niemand um sie 
kümmert und sie sich auch um nieman¬ 
den kümmern. 

und di!B NP hat zu recht gesehen, wenn 
sie mitglieder gewinnen will,daß sie 
an der basis anfangen muß.die leute, 
die kritik an der gesellschaft haben, 
die jung sind und offen für neue ideen 


leute für weitergehende Sachen zu 
nnen,wie picket-line unterstützen 
gationen zu den miners schicken 
Solidaritätsstreiks... 


dies erklärt warum es der nf gelun¬ 
gen ist die Skinheads zu adoptieren 
und warum die kleidung der skins 
mit rechten gedankengut in zusammen- 
menhang gebracht wurde. 

Skinheads als phänomen sind nichts 
neues. 

Chris 


es gab damals auch skins in 
der nf, aber es waren nie sehr vie¬ 
le, für unsere auftritte sind wir auch! 
immer vorbereitet.aber heute 

können sie uns auch nicht mehr fer¬ 
tig machen, wir spielen immer vor 
ziemlich vielen leuten. 
jedenfalls betrachten sie uns nicht 
mehr als konkurrenz und 2. sind sie 
eh zu schwach. 


” wie stellt ihr euch als revolutio¬ 
näre dar, wie verbindet ihr politik 
und musik ?” 


verschiedene gruppen haben 
benefiz-konzerte für die bergarbeiter 
gemacht, wir haben das besonders of¬ 
fensiv angepackt.wir haben nicht nur 
gesagt,daß das geld zu den miners ge¬ 
hen würde, wir haben darüberhinaus 
auch dafür gesorgt,daß immer miners 
auf der bühne waren, sie waren oft 
der mittelpunkt des auftritts,das hat 
uns viel Sympathie gebracht.die ganze 
idee mit den geldspenden ist ja auch 
nicht eine moralische Sache, nicht 
nur weil die leute leiden, sondern 
^b. bei Sammlungen in betrieben bist 
du gezwungen argumente zu benutzen, 
manchmal ist es nur ein einstieg um 


man muß als gruppe nicht nur geld 
sammeln,sondern auch klar sagen warum 
man die streikenden unterstützt, 
ab und zu nehm ich auch die zeitung 
der swp auf die bühne,les was draus 
vor,aber das muß man mit spitzengefüh] 
machen.die idee daß man einen musi¬ 
kalischen socialist worker machen 
könnte finde ich total erschreckend, 
ich kann mir nichts schlimmeres vor¬ 
stellen als eine band,die ideologsicK 
total richtig liegt,das muß total 
langweilig sein, wir finden es aber 
wichtig,daß bei unseren konzerten 
Zeitungsverkäufer dabei sind, 
in jedem interview sagen wir,daß wir 
in der swp sind,auf der bühne nicht, 
weil das weiß jeder,das ist selbtver- 
ständlich,*^ '^ jedem interview kommt 
die swp zur spräche, 
es gibt immer Zeiten,wo man propa'* 
ganda um spezifische und konkrete 
fragen machen kann, aber wir be¬ 
stimmen nicht diese .Zeiten, die 
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werden von dem Auf und Ab der ar¬ 
beiterkämpfe bestimmt.es ist wich“ 
tig zu sehen, wie stark wir durch 
die geschehnisse in der britischen 
arbeiterklasse betroffen sind und 
werden,und auch von denen in der 
weit.wenn man das nicht tut,dann 
beschäftigt man sich nur noch mit 
der eigenen bedeutung und kommt zu 
der Schlußfolgerung,daß man alles 
erreichen kann,daß es keine gren¬ 
zen gibt, daß man z.b. ein inter¬ 
view machen kann mit einer zeitung, 
die eine aufläge von einer l/4mil- 
lionen hat, in diesem interview die 
extremsten Sachen vertritt.aber so¬ 
was funktioniert nicht,weil es kei¬ 
nen bezug zu dem jetzigen bewußt- 
sein der leute hat. marxisten müs¬ 
sen sich immer bemühen eine Verbin¬ 
dung herzustellen zu dem was die 
leute heute im köpf haben. 

ich greife noch mal die fra¬ 
ge auf woran es liegt, warum musi- 
ker aufhören radikale musik zu ma¬ 
chen, liegt es am fehlenden publikum 
oder an der art wie eine gruppe mu¬ 
sik macht. 

nehmen wir z.b. die punk-welle.die 
haben zwar die richtige form,aber 
politisch schweben sie in einem va- 
kuum...der anarchistische frust der 
punks hat aber keine polit* .che 
form und inhalt...ich denke die 


redskins haben es 
richtig gemacht,weil 
sie nicht versuchten 
eine radikale form 
zu benutzen, in der 
hoffnung damit leute 
zu radikalisieren. 
die form, die wir 
benutzen ist eine 
form, die zugänglich 
ist,nämlich soul. 
viele musikgruppen ge¬ 
rieten in eine falle,wenn sie nur 
die aggressivität der punk musik be¬ 
nutzten, und damit eigentlich am pu¬ 
blikum vorbeigingen.das publikum 
will ja auch eine entwicklung in der 
musikform sehen,wie die charts zei¬ 
gen. für mich ist die lehre aus der 
punk"zeit,daß die form der musik po¬ 
pulär sein muß,wenn man klare,ein¬ 
schneidende politische ideen brin¬ 
gen will. 


”in einem interview in socialist re- 
view habt ihr über den unterschied 
zwischen euch und clash diskutiert, 
das Problem bei clash war,daß sie nie¬ 
mals warten wollten,sondern immer 
propagierten:geht raus und macht es 
jetzt. Während die redskins betonen, 
daß es einen nieÄergang der klassen- 
kämpfe gibt und dazu sagen,daß wir 
warten müssen und uns auf die näch¬ 
sten kämpfe vorbereiten müssen, 
welche bedeutung hat rock-oder punk- 
musik für die Veränderung der ge- 
sellschaft ?” 

Chris: 


die musik,die clash machten,klang 
so als wären wir mitten in einer re¬ 
volutionären Situation,aber was die 
machten bedeutete politisch gar 
nichts.es lag nicht daran,daß sie i- 
deoten waren,sondern eher daran,daß 
sie politisch naiv waren,ihre musik 

war der realität nicht angepaßt,und 
im gründe genommen reduzierte sich 
die punk^scene darauf,daß sie Steck¬ 
nadeln durch die nase oder backen 
trugen, aber es gab trotzdem viele 
leute in der punk-bewegung,die ver¬ 
suchten was auf die beine zu brin¬ 
gen.mike perry hat so eine Zeit¬ 
schrift herausgebracht,mit politi¬ 
schen diskussionen,er wollte daß 
punk mehr ist als eine musikscene. 

^ es gab eine reihe punks wie buzz- 
■ cocks (vogelhahn)die haben liebes- 


lieder gesungen, es waren kei¬ 
ne pop-lieder, sondern ihnen 
ging es darum realistische be- 
ziehungen darzustellen, 
das Problem ist, daß die fans 
der musik-szene der illusion 
verfallen sind, daß solche 
bands wie sex pistols oder 
clash irgendwie riesige gesell¬ 
schaftliche Veränderungen 
durchsetzen könnten, es hätte 
vielleicht anders ausgeseken, 
wenn das ganze bezug zu indu¬ 
striellen kämpfen gehabt hätte, 
aber es war nicht so. viele f 
freunde von mir haben geglaubt, 
die industrielabel seien am 
ende,und daß das geschäft mit 
der musik nicht mehr dasselbe 
sein würde. 

aber man muß die musikgruppen 
im richtigen Verhältnis betrach 
ten, im endeffekt ist es die 
revolutionäre partei, die die 
leute zur revolutionären Poli¬ 
tik bringt und nicht eine band, 
es ist relativ einfach, sich 
selber za belügen, in der rock- 
musik geht alles um großartige 
Sachen, alles ist großartig 
angelegt, große summen geld, 
riesiges publikum usw. man 



















man könnte 

sich einbilden man hat riesigen 
einfluß,aber real hat man sehr we¬ 
nig. 

es ist möglich auf einer trivialen 
ebene einfluß zu haben, wie z.b.ein 
musiker von spandau ballett, der 
parfumreklame machte.aber auf der 
anderen Seite,wenn dergleiche typ 
sich für “truppen raus aus nordir- 
land” ausspricht, kannst du nicht 
damit rechnen,daß diegleichen 20.000. 
leute sich der “troops out“-bewe' 
gung anschließen würden. 

die produkte für die pop- 
stars Werbung machen kannst du im 
Supermarkt kaufen, aber revolutio¬ 
näre Politik kann man nicht am 
kiosk kaufen, es bedeutet einen 


.esigen bewußtseinssprung,viel ar- 
iit,die fähigkeit zu organisieren 
Li.s.w. wenn man revolutionär ist. 

revolutionäre politik läuft 
gegen den ström,und wenn du. als mu¬ 
siker bekannter wirst, bildest du 
dir vielleicht ein, du könntest al¬ 
les sagen und das publikum wird al¬ 
les akzeptieren, aber was tatsäch¬ 
lich passiert ist, daß sie weiter¬ 
tanzen und die ideen aus dem fen- 
ster schmeißen. 

wir sind ein brennpunkt,wir 
können leute anziehen,vielleicht 
ist es die einzigste Sache,politi¬ 
sche Sache,die einer im jahr macht, 
wenn er zu unserem konzert kommt. 
oder z.b. wenn eitern ihren jungen 
fragen wohin er gehen würde und er 
meint; zu den redskins - einer mar¬ 
xistischen leninistischen musikgrup¬ 
pe. vielleicht weiß er selber nicht 
was das bedeutet, aber er kennt 
schon solche Wörter und das ist ein 
anfang. 












es ist relativ einfach zu unseren 
auftritten zu gehen,es ist viel 
schwieriger eine sozialistische 
Zeitung zu kaufen,daß bedeutet ei¬ 
nen riesigen Sprung,man muß aller¬ 
lei Vorurteile überwinden, unsere 
auftritte helfen vielleicht dabei 
Vorurteile zu überwinden, wenn ei¬ 
ner 15,16 3ehre alt ist und jeden 
samstag morgen in der Stadtmitte die 
komischen leute sieht,die die komi¬ 
sche Zeitung verkaufen, normalerwei¬ 
se umgeht er sie... 

2-Ei-l ich denke es ist auch ein 
Sprung zu den redskins zu gehen. 

es ist doch einfacher zu ei¬ 
nem musikauftritt zu gehen,es ist 
logisch,die leute machen die ein¬ 
fachsten Sachen zuerst. 

aber bei jedem auf tritt 
weißt du,daß es nur eine handvoll 
leute gibt, die bereit sind den 
ganzen weg mit uns zu gehen. 
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VOR 5o JAHREK rechnete 
Stalin zum ersten mal 
in einem großen schau- 
prozeß mit alten bol- 
schewisten ab, die wäh¬ 
rend des Oktobers 1917 
in vorderster reihe 


tiellen politischen geg- 
nern des stalinistischen 
terrorregimes, am ende 
wird Stalin seine mörder 
bis nach mexiko schicken 
wo 194o trotzki mit ei¬ 
nem eispickel nieder 


"Zusammenarbeit mit den 
nazis” etc. die Sowjet¬ 
union der konterrevolu- 
tinn und dem westlichen 
imperialismus ausliefern 
wollen, man kann diese 
anklagen natürlich ge- 


grenzenlos...”), die 
durch psychische folter, 
jahrelange isolations¬ 
haft, falschen Verspre¬ 
chungen usw^ den "gestän 
digen" herausgepreßt 
wurden, und es saßen 


die revolution zum,sieg 
führten, in elf tagen 
wurden 16 prominente 
revolutionäre angeklagt 


geschlagen wird, 
wyschinskis anklagen lag 
immer dieselbe Schablone 
zugrunde, die angekl^g- 


nausowenig ernstnehmen 
wie die "geständnisse" 
der angeklagten (bucha- 
rin.meine konterre- 


auch keineswges bloß an- 
gehcrige der linken Op¬ 
position ("trotzkisten”) 
auf der anklagebank,son- 


verurteilt und hinge- 


ten wurden als "bandi- 


volutionären komplicen 


dem auch die "leningra- 


richtet. weitere große 
Schauprozesse sollten 
in den nächsten drei 
jahren folgen, alle 
großen namen des jahres 


ten", "Verräter" oder 
"trotzkisten" bezeich¬ 
net^ die durch" subversi¬ 
ve schädlingsarbeit", 
"planmäßige Sabotage", 


und ich an ihrer spitze 
versuchten,das werk le- 
nins...zu zerschlagen." 
"die Ungeheuerlichkeit 
meiner verbrechen ist 


der oppositoin»’ sinow- 
jews, die schon längst 
auf der generaliinie lag 
sowie rechte oppositio¬ 
nelle, die 1927 noch zu- 


1917 (sofern sie nicht 
das glück hatten, vor¬ 
her zu sterben) wurden 
in den kellern der GPU 
hingerichtet, sinowjew, 
kamenjew, r^dek, bucha- 
rin, smirnow, rykow... 
die liste ist meterlang 
wyschinski- stalins an- 
kläger-war hingegen im 
Oktober 1917 noch men- 
schewist und gegner der 
revolution. die bekann¬ 
ten namen stehen nur für 
weitere zigtausende von 
tatsächlichen und poten- 



DAS TESTAMENT LENINS 

VOR FÜNF JAHREN, ALS LENIN AUF DEM STERBE- 
bett lag und nicht mehr sprechen konnte, schrieb er einen 
Brief, in dem er den unvermeidlichen Kampf zwischen 
Trotzki und Stalin voraussagte, die Charaktere der beiden 
Männer anal)rsierte und die Maßnahmen anriet, die die 
Partei ergreifen müßte, um eine Spaltung zu vermeiden. 
Der fast unheimhche pohtische Scharfsinn Lenins zeigt 
sich nirgendwo klarer, als in diesem kurzen Brief, den man 
sein Testament an die Partei genannt hat. Der Brief 
wurde von Stalin und den mit ihm in der Macht Befind¬ 
lichen in einem Geldschrank verschlossen und für nicht 
vorhanden erklärt, denn er enthielt eine sehr scharfe 
Kritik an Stalin und denfeat, ihn von seiner beherrschen¬ 
den Stellung eines Generalsekretärs der Partei zu ent¬ 
fernen. Trotzdem ist es nicht gelungen, die letzte Mei¬ 
nungsäußerung des toten Führers der russischen Revo¬ 
lution ganz zu unterdrücken. Heimlich wurden Abschrif¬ 
ten des Briefes in russischen Kommunistenkreisen ver¬ 
breitet und vorgelesen, obgleich die Verfolgungen wegen 
solchen Vorlesens und Verbreitens sehr streng waren. 
Der hier wiedergegebene Text ist durchaus vollständig 
genau und zuverlässig. 

„Unter einer Festigung des Zentralausschusses, von 
der ich schon früher sprach, verstehe ich Maßnahmen, 
die eine Spaltung verhindern sollen, soweit solche Maß¬ 
nahmen überhaupt getroffen werden können. Denn der 
Weißgardist in Russkaja Mysl (ich glaube es war S. E. 
Oldenburg) hatte natürlich durchaus recht, als er in sei¬ 
nem Spiel gegen Sovjetrußland in erster Linie auf die er¬ 
hoffte Parteispaltung und in zweiter Linie uf ein Ausein¬ 
andergehen durch ernstliche Meinungsverschiedenheiten in 
unserer Partei setzte. 

Unsere Partei stützt sich auf zwei Klassen, deshalb ist 
ihre Erschütterung möglich, und wenn es zu keiner Eini¬ 
gung zw’ischen diesen beiden Klassen kommt, ist sogar 
ihr Zusammenbruch unvermeidlich, ln einem solchen 
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Falle wäre es zwecklos, irgendwelche Maßnahmen zu er¬ 
greifen oder überhaupt über die Festigung des Zentral¬ 
ausschusses zu debattieren. In einem solchen Falle könn¬ 
ten keine Maßnahmen eine Spaltung verhindern. Aber 
ich hoffe, daß das ein noch zu weit in der Zukimft liegen¬ 
des und auch zu unwahrscheinliches Ergebnis ist, um 
jetzt darüber zu reden. 

Ich denke heute an eine Festigung als Garantie gegen 
eine Spaltung in naher Zukunft und will hier eine Reihe 
von Betrachtungen von rein persönlichem Charakter an¬ 
stellen. 

Ich glaube, daß die Hauptursache zu den gegenwär¬ 
tigen Gefahren und auch der Schlüssel zu einer neuen 
Festigung bei solchen Mitghedem des Zentralausschusses 
wie Stalin und Trotzki liegen. Die Beziehungen zwischen 
ihnen enthalten nach meiner Meinung gut die Hälfte der 
Spaltungsgefahr. Diese Gefahr kann natürlich vermie¬ 
den werden, imd sie könnte nach meiner Ansicht um so 
leichter vermieden werden, wenn man die Mitglieder¬ 
zahl des Zentralausschusses von fünfzig auf hundert er¬ 
höhte. 

Genosse Stalin hat dadurch, daß er Generalsekretär ge¬ 
worden ist, eine gewaltige Macht in seinen Händen ver¬ 
einigt, und ich bin durchaus nicht sicher, daß er es immer 
verstehen wird, diese Macht mit genügender Behutsam¬ 
keit zu benutzen. Auf der anderen Seite besitzt Genosse 
Trotzki, wie sich in seinem Kampf gegen den Zentral¬ 
ausschuß in der Frage des Volkskommissariats für Straßen¬ 
bauten zeigte, nicht niu ausgezeichnete Fähigkeiten — 
persönlich ist er ganz bestimmt der befähigtste Mann im 
jetzigen Zentralausschuß —, sondern auch ein weitrei¬ 
chendes Selbstbewußtsein und eine Überschätzung der be¬ 
hördlichen Reglung der Wirtschaft. 

Diese Verschiedenheiten der beiden begabtesten Füh¬ 
rer des jetzigen Zentralausschusses könnten ganz gegen 
deren Willen zu einer Spaltung führen, und wenn unsere 































aanmen mit stalin die 
linke oppositon liqui¬ 
dierten. selbst die ge¬ 
treusten gefolgsleute 
Stalins wurden 

massenhaft hingerichtet. 

doch warum dieses blut- 
bad? warum ließ 
Stalin neben millionen 
von kz-häftlingen und 
unbekannten ermordeten 
politischen gegnern die 
gesamte 'alte garde' der 
bolschewistischen partei 
hinrichten? 

einfach gesagt liegt es 
daran, daß die errungen- 
schaften der proletari¬ 
schen Produktion von 
1917, die sozialistische 
Produktionsweise, der 
arbeiterstaat und die 
alte bolschewistische 
Partei des Proletariats 
vollkommen eliminiett 
wurde, und zwar durch 
eine konterrevolution, 
die Produktionsverhält¬ 
nisse einführte, die auf 
kapitalistischen Prinzi¬ 
pien beruht mit einer 
neuen herrschenden klas- 
se, der stalinistischen 
Parteibürokratie. 


RUßLAND 1917- das war 
ein vollkommen unterent¬ 
wickeltes land mit einem 
kleinen, aber kämpfer¬ 
sehen Proletariat, nach¬ 
dem die provisorische 
regierung der "minister- 
sozialisten"sich als 
vollkommen unfähig er¬ 
wies, sofortigen frieden 
zu schließen, den adeli¬ 
gen großgrundbesitz zu 
enteignen und die bevöl- 
kerung ausreichend mit 
nahrung zu versorgen,«., 
ja, noch nicht mal ent¬ 
schlossen ihre eigene 
"demokratie" gegen die 
zaristische konterrevo¬ 
lution zu verteidigen... 
nachdem also kurzum der 
menschewismus (auf dt.: 
"Sozialdemokratie") sich 
selbst offen als partei 
des kapitals entlarvte 
und nicht eine einzige 
forderung der arbeiter- 
klasse und der bauern- 
schaft erfüllen konnte, 
schlugen die massen un¬ 
ter der führung des Pro¬ 
letariats und seiner 
partei zu. selbst die 
menschewisten konnten 
nicht leugnen, daß nahe¬ 


zu die gesamte arbeiter- 
klasse hinter den bol- 


schewiki stand: "man muß 
sich klarmachen, daß vor 
unseren äugen ein sieg¬ 
reicher anfstand des 
Proletariats stattgefun¬ 
den hat- fast das gesam¬ 
te Proletariat ist auf 
seiten lenins und erwar¬ 
tet seine soziale befrei 
ung durch den aufstand" 
(martow). 

nun war die Zerschlagung 
de» großgrundbeSitzes, 
der bourgeoisie und ih¬ 
rer regierung das eine 


Problem; die Verteidi¬ 
gung der revolution und 


der aufbau des Sozialis¬ 
mus ein anderes, es war 
klar: würde die revolu¬ 
tion nicht auf Westeuro¬ 
pa überspringen und iso¬ 
liert bleiben, wäre der 
erste proletarische 
Staat unweigerlich ver¬ 
loren, diese tatsache 
war in der gesamten bol¬ 
schewistischen Partei 
anerkannt, ua. auch von 
bucharin und stalin. so 
schrieb stalin in seinen 
"Problemen des lendnis- 
mus" ua,:"können wir den 
endgültigen sieg des so- 


„ENTFERNT STALINI“ 
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Partei keine Maßnahmen dagegen ergreift, kann diese 
Spaltung ganz unerwartet eintreten. 

Ich will nicht weiter die andern Mitglieder des Zentral¬ 
ausschusses in bezug auf ihre persönlichen Eigenschaften 
charakterisieren. Ich will nur daran erinnern, daß die 
Oktoberepisode Sinowjews und Kamenews natürlich kein 
Zufall war, daß man sie aber ebensowenig wie die fühere 
Nichtzugehörigkeit Trotzkis zum Bolschewismus zu per¬ 
sönlichen Angriffen ausschlachten darf. 

Von den jüngeren Mitgliedern des Zentralausschusses 
möchte ich einige Worte über Bucharin und Piatakow 
sagen. Diese sind nach meiner Meinung die befähigtsten 
Kräfte unter diesen Jüngsten, aber in bezug auf sie darf 
man folgendes nicht vergessen: Bucharin ist nicht nur 
der wertvollste und stärkste Theoretiker der Partei, son¬ 
dern kann auch ganz offen als ihr Favorit betrachtet wer¬ 
den. Trotzdem dürfen seine theoretischen Ansichten nur 
mit dem größten Zweifel als völlig marxistisch angesehen 
werden, denn es steckt in ihm ein Stück von einem Scho¬ 
lastiker, und er hat nie die Dialektik gelernt (ich glaube, 
er hat sie niemals ganz verstanden). 

Piatakow hinwieder ist ein zweifellos willensstarker und 
begabter Mann, aber viel zu sehr dem Verwaltungswesen 
und der behördlichen Seite der Dinge ergeben, als daß 
man sich in einer ernsthaften politischen Frage auf ihn 
verlassen könnte. 

Natürlich sind diese Bemerkungen nur in Hinsicht auf 
die augenblickliche Zeit und für den Fall gemacht wor¬ 
den, daß die beiden befähigten und ehrlichen Mitarbeiter 
keine Gelegenheit finden, ihr Wissen zu ergänzen und ihre 
Einseitigkeit zu verbessern. 

Den 25. Dezember 1922. 

Nachschrift: Stalin ist zu rücksichtslos, und wenn dieser 
Fehler auch in den Beziehungen unter uns Kommunisten 
erträglich ist, so wird er ganz unerträglich im Geschäfts¬ 
zimmer des Generalsekretärs. Darum schlage ich den 


I 


Genossen vor, eine*. Weg zu finden, Stalin von dieser Stel¬ 
lung zu entfernen und sie einem andern Manne zu geben, 
der sich aber in jeder Beziehung nur dadurch von Stalin 
unterscheiden darf, daß er besser ist als er — nämlich 
geduldiger, loyaler, höflicher, aufmerksamer gegen Genos¬ 
sen, nicht so launisch usw. Diese Dinge mögen wie un¬ 
wichtige Kleinigkeiten erscheinen, aber in Hinsicht auf 
die Verhinderung einer Spaltung und in Hinsicht auf die 
oben geschilderten Beziehungen zwischen Stalin und 
Trotzki sind sie keine Kleinigkeiten, oder sie sind solche 
Kleinigkeiten, die eine entscheidende Bedeutung gewinnen 
können. 


Den 4. Januar 1923.“ 


Lenin. 


zialismus in einem land 
ohne die vereinten an- 
strengungen der Proleta¬ 
rier in einigen entwick¬ 
elten Staaten erreichen 
und sicherstellen? ganz 
gewiß nicht... für den 
endgültigen sieg..., für 
die Organisation der so¬ 
zialistischen Produktion 
reichen die anstrengung- 
en eines landes allein 






















Stalinismus 

ü 

jr eines im wesentlichen 

p 

N agrarischen landes wie 
g rußland: dazu sind die 
g anstKengungen der prole- 
^ tarier in einigen ent¬ 
wickelten ländern not¬ 
wendig .., 


diese und ähnliche pasa- 
gen verschwanden in der 
2. auflage dieses Werkes 
im dezemher 1924. die 
stalinistische Zensur 
hat sich ebenfalls nicht 
geschellt, entsprechende 
aussagen lenins aus sei- 
werken zu streichen, 
mittlerweile kreierte 
Stalin die i^ologie vom 
aufbau des^Sozialismus 
in einem lande, wonach 
das unterentwickelte ruß 
land den Sozialismus 
aus eigener kraft ohne 
die Unterstützung eines 
sozialistischen indus- 
triestaates erreichen 
könne. 


dieser sinneswandel kam 
nicht von ungefähr. 


die konterrevolution be¬ 
deckte, kaum daßi-Mer er¬ 
ste Weltkrieg vorbei war 
rußland mit einem bluti¬ 
gen bürgerkrieg. nur der 
unglaubliche wille der 
massen zur Verteidigung 
ihrer errungenschäften, 
und ihr heldentum rette¬ 
te das hungernde rußland 
gegen den übermächtigen 
feind (die weißen armeen 
wurden von vierzehn aus¬ 
ländischen Staaten mili¬ 
tärisch unterstützt!), 
aber der preis des Sieg¬ 
es war hoch; die revolu¬ 
tionäre arbeiterklasse 
wurde unglaublich redu¬ 
ziert; gerade die bewuß¬ 
testen teile des Prole¬ 
tariats fielen im bür¬ 
gerkrieg an vorderster 
front zuerst, die indu- 
strieproduktion fiel auf 
unter 3o% des bereits 
miserablen Standes von 
1913 . diejenigen klas¬ 
senbewußten arbeiten,die 
nicht im kampf fielen, 
gingen in wichtigen fimk 
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Der Klass«nkampf stellt die politischen Einschätzungen 
der Sozialistischen Arbeitergruppe dar. Mit der Zeitschrift 
wollen wir über die bloße Analyse hinaus Anleitung für den 
Klassenkampf heute geben. Neben ausführlichen Analysen 
der sozialen Kämpfe und der politischen und gesellschaftli¬ 
chen Entwicklung suchen wir mit dieser Zeitschrift auch die 
politische Auseinandersetzung mit anderen Richtungen und 
Organisationen der revolutionären und reformistischen Lin¬ 
ken. Bei alledem wollen wir uns anstrengen, theoretische 
Aussagen in verständlicher Sprache zu bringen. 

Hiermit bestelle ich den Klassenkampf für 12 Ausga- 

1 2 <ca. 1 Jahr) zum Preis von 

i.. O 15 DM o Fördarabo 25 DM 






Den Betrag habe ich auf das Postscheckkonto 
285371-308 PSchAmt Hannover, W. Haibauer, 
Vermerk »Klassenkampf» überwiesen. 
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Arbeltorrat In einem Retrograder Betrieb 


tionen in der armee oder 
dem Staatsapparat auf. 
ersetzt wurde das revo¬ 
lutionäre Proletariat 
von 1917 durch bauern 
ohne sozialistische-' 
zielVorstellungen und 
traditionell. während im 
krieg der von der arbei¬ 
terklasse errichtete 
Staat und die revolutio¬ 
näre regierung also ver¬ 
teidigt wurden, entzog 
dieser gleichzeitig dem 
arbeiterstaat seine klas 
sengrundlage. 

funktionierte schon wäh¬ 
rend des bürgerkrieges 
die arbeiterdemokratie 
mangelhaft- schließlich 
konnten die arbeiten 
nicht gleichzeitig an 
der front stehen und 
sich in den fabriken 
selbstregieren- so ergab 
sich am ende des bürger¬ 
krieges für die sowjet- 
demokratie ein düsteres 
bild. aufgrund der iso¬ 
lierten läge des unter¬ 
entwickelten revolutio¬ 
nären rußlands herrschte 
bitteres elend; das we¬ 
nige, was an lebensmit- 
teln zur Verfügung stand^ 
mußte streng rationiert 
und gleichjnäßig verteilt 
werden, auf dem lande 
waren zwarigsrequisitio- 
nen von getreidevorräten 
zur Versorgung der Städ¬ 
te notwendig geworden,da 
keine industrieprodukte 
zum aus tausch zur verf'd- 
gung standen, unter die¬ 
sen gegebenen histori¬ 
schen umständen konnte 
die revolution nur mit 
hilfe eines starken, zu¬ 


verlässigen Staatsappa¬ 
rates unter der herrsch- 
aft derjenigen überleben, 
die als einzige d4e re¬ 
volution voll und ganz 
unterstützten; die bol- 
schewikio das bedeutete 
in dieser Situation zu¬ 
gleich Unterdrückung der 
gesamten konterrevoluti¬ 
onären oder schwankenden 
Organisationen und deren 
presse, was gleichbedeu¬ 
tend mit einer teilauf- 
gabe der rätedemokratie 
ist. die ablösung des 
Sowjetsystems durch die 
diktatur der bolschewi- 
ki war ein schritt weg 
von einer v/irklichen 
arbeiterdemokratie,aber 
zugleich die einzige 
Chance trotz der gege¬ 
benen äußeren unstände 
das ziel der arbeiter¬ 
demokratie zu erreich¬ 
en. 

nach dem sieg der roten 
armeen im bürgerkrieg 
verlor das revolutionäre 
bündnis der bauern und 
arbeiten mit der furcht 
vor den rückkehrenden 
großgrimdbesitzern auch 
seine bisherige gr^andlage 
die zur Versorgung der 
Städte erforderlichen 
zwangseintreibungen von 
getreide (jeder sack wei¬ 
zen kennte bnchstäblich 
nur unter militärischem 
schütz in die Städte ge¬ 
langen!) und w'eitere x 
z wang sm a. ßnahm en der bol- 
s ch ev;i st i s ch. en reglerurxg 
trieben die bauern statt- 
dessen in gewaltsame op- 
positien. nicht selten 
wurden die bolschewisti- 



























sehen kommissare der re- 
quisitionskommandos von 
rasenden bauern vertrie¬ 
ben oder gar massakrietr. 
aus dem gewaltsamen (und 
ja auch verständlichen 
Protest der bauern, des¬ 
sen eigentliche Ursache 
in der imperialistischen * 
blockade lag, folgten 
logisch einige dutzend 
von aufStandsherden in 
der provinz \nid schließ¬ 
lich auch der kronstäd- 
ter aufstando dessen nie- 
derschlagung bereitete 
den bolschewiki '‘bauch- 
sebmerzen”, doch nichts- 
destotrotz war sie not¬ 
wendig aufgrund der ob¬ 
jektiven historischen be- 
dingungen (was auch die 
’arbeiterppposition* in¬ 
nerhalb der bolschewiki 
nicht bezweifelte), die 
historische Situation,die 
für das dilemma der bol¬ 
schewiki verantwortlich 
war, wurde von lenin auf 
den punkt gebracht:"das 
ist der therm.idoro aber 
wir werden uns nicht gui¬ 
llotinieren lassen, wir 
machen selbst thermidor!" 
und der thermidor sah wie 
folgt aus: aufhebung der 
requisitionen, freiheit 
des handeis, freiheit der 
handwerklichen Produktion 
beschrankte freiheit des 
unternehjnertums. mit an¬ 
deren Worten: eine gemä¬ 
ßigte Wiederherstellung 
des kapitalismus! dieser 
thermidor h&iih±r wurde 
auf dem X. parteikongreß 
eingeführt käM (1921 ) und 
nannte sich die "neue 
ökonomische politik" (XEP) 
er trug den ökonomischen 
bedingungen sowjetrußlands 
rechnung und gab im gründe 
den aufständischen von 
Kronstadt rechte 

die i\h± hatte schv/erv-ie- 
gende folgen, sie führte 
zwar zu einer wirtschaft¬ 
lichen erholung in land- 
v/irtschaft inid industiie 
in den folgenden jaIren, 
doch mit ihr entstand 
eine nene Klasse von 
11 ein.Unternehmern und 
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großbauern (kulaken), die 
zunehmend selbstbewußter 
wurden, parallel zu die¬ 
ser entwicklung ergriff 
die bürokratisierung nach 
dem Staatsapparat nun die 
Partei, die bis dahin 
noch einen platz interner 
demokratie bot.(ua. wurde 
1921 das formelle frak¬ 
tionsrecht aufgehoben), 
es entstand eine neue 
Schicht von bürokraten in 
der Partei, die durch ih¬ 
re Stellung im Produkt¬ 
ionsprozeß (sie kontrol¬ 
lierte das mehrprodukt 
und die gesellschaftliche 
Verteilung der produkte) 
eine immer machtvollere 
Position einnahjnen. das 
oberste bürokratische 
Organ, das Politbüro mit 
dem generalsekretär an 
der spitze(seit beginn 
’k 2 : Stalin), begann sys¬ 
tematisch, ihm oppositio¬ 
nell gesinnte aus leiten¬ 
den funktionen hinauszu- 
drängepo zuerst trotzkis 
linke Opposition, dann 
die leningrader Oppositi¬ 
on sinowjev/s und kamen- 
jev/s und schiließlich die 
recht Opposition um buch- 
arin« stalin schv;eißte 
unter seiner Ideologie 
des "Sozialismus in einem 
lande" die bürokratie kx 
zu einer klasse zusam.men, 
die sich ihren Interessen 
im!'er bev/ußter wurde; so 
ließen die bürokraten in 
den staatlichen betrieben 
schon bald kein platz 
mehr für irgendeine ar- 


beiterkontrolle, sondern 
ersetzten sie durch die 
ein-mann-leitung des di- 
rektorso als 1928 die 
selbstbewußt gewordenen 
kulaken durch einen "ge¬ 
treidestreik" den Staat 
und die herrschende büro¬ 
kratie zur aufhebung jeg¬ 
licher kontrollfunktionen 
zwingen wollten, reagier¬ 
te Stalins bürokratie ag¬ 
gressiv und klassenbewußt: 
sie zerschlug im gegenzug 
die klasse der bauern 
durch massive Zwangskol¬ 
lektivierung smaßnahmen 
(welche zu einer grau¬ 
samen hungersnot in ruß- 
land führt und begann 
vermittels des ersten 
5 “jahj?es-planes eine ex¬ 
trem rasche Industriali¬ 
sierung des rückständigen 
landes, welche nur durch 
ebenso extreme mehrwert- 
abpressung der arbeiter- 
klasse überhaupt verwirk¬ 
licht werden konnte. 


die maßnahmen gegen die 
bauern und der 5-jahres- 
plan stellte die vollstän¬ 
dige ökonomisch4niacht der 
bürokratie her; ihre po¬ 
litische herrschaft war 
spätestens 192g bereits 
eine vollendete tatsache. 
somit steht das jahr 1928 
für die konterrevolution 
durch eine neue herrschen¬ 
de klasse: der Stalini¬ 
st Ischen parteibürOkra- 
tie. ^ 

WAS DER STALIIUSMUS für 
die breite masse der be- 
völkerung bedeutete, ma¬ 
chen bloße zahlen bereits 
klar: 

in den russischen straf 
lagern arbeiteten 1928 
3oooo, 193 o über 600000 
und 1940 über 5 mio zwang- 
arbeiten, die last der 
klassenönterschiede wog 
schwer: während zwischen 
1928-1936 die arbeitspro- 
duktivität um das drei- 





t/K/?4/Vg >>432. 

























SUNDERLAND- das ist eine 
Stadt irgendwo im nord¬ 
osten englands, in einer 
Umfrage steht sunderland 

t leich neben glasgow ^s 
ie häßlichste und dreck¬ 
igste Stadt auf der gan¬ 
zen britischen insei dar. 
ausgerechnet in diesem 
dreck wurde eine der aus¬ 
drucksstärksten und ge- 
fühlvollxten bands gebo¬ 
ren: RED LONDON. 

RED LONDON- das sind vier 
jungs, deren musik nie¬ 
mand kalt lassen kann, 
das ist eine band, die 
auch noch in den Zeiten 
des allgemeinen niedergangs 
der arbeiterkämpfe das 
banner mit dem roten stern, 
das banner des Sozialismus 
hochhalten. und schließ¬ 
lich sind es SKINHEADS, 
in einer zeit, wo jede 
glatze auf der straße als 
"faschist” bespuckt wird. 

RED LONDON hat es verdient, 
mehr als nur "unter ferner 
iefen" behandelt zu werden. 


^ wir begannen irgendwann 1982 
mit einer 4-MannbeSetzung musik 
zu machen, unsere ersten gigs 
spielten wir sozusagen vor un¬ 
serer eigenen haustür in Sunder¬ 
lands ansässigen clubs und knei¬ 
pen. bis wir dann eine nacht un¬ 
seren ersten großen test hatten, 
bei dem wir zusammen mit der band 
meines bruders, RED ALERT (r.i.p.), 
auftraten, das war im OLD 29 in 
sunderland. 

ATTILA, THE STOCKEROKER kam 


tik über RED ALERT für SOUNDS zu 
bringen; zu der zeit hatte er noch 
nie unseren namen gehört, auf alle 
fälle war das unser erster wirkli¬ 
cher auftritt vor einem recht zahl¬ 
reich erschienenen publikum. wir 
waren natürlich sehr aufgeregt, 
aber wir spielten gut und das pub¬ 
likum war gut drauf; auch ATTILA 
fand uns wirklich gut. schließlich 
bat er uns, einiges von unserem ma^' 
terial sofort aufzunehmen und es 
in seine londoner wohnung zu schik- 
ken, was wir dann auch einige Wo¬ 
chen später taten, innerhalb ein 
paar monaten sendete uns RAZOR RE¬ 
CORDS einen ein-jahres-vertrag, der 


uns auf eine single und einem album 
verpflichtete. 

1983 gingen wir also nach london 
und nahmen die STEN GUNS IN SUNDER¬ 
LAND ep auf, die sich gut verkaufte 
und bis auf die no.8 der indi-charts 
in großbritannien rückte; wir star¬ 
teten zu der zeit auch noch einige 
promotion-gigs bis uns dann unser 
Schlagzeuger verließ. 

glücklicherweise stießen wir 
auf einen anderen Schlagzeuger ge¬ 
rade noch rechtzeitig, um das al¬ 
bum THIS IS ENGLAND 1984 aufnehmen 
zu können, die 13 stücke dafür 
nahmen wir in newcastle auf, 
das rund 2o km von sunderland 






































































entfernt ist*.mit den drei tagen 
für die aufnahmen imd dem ganzen 
diaunherum stand uns zwar nur 
äußerst wenig zeit zur Verfügung, 
aber schließlich schafften wir 
es noch, auch das album verkauf¬ 
te sich wieder prächtig- ich 
glaube, wir erreichten wieder 
platz 8 der indi-cheirts. 

während des jahres *84 fvihren 
wir durch ganz england, um auf 
benefizkonzerten für die strei¬ 
kenden bergarbeiter zu spielen 
und was sonst noch an Unter¬ 
stützung des Streiks notwendig 
war. bei der gelegenheit traten 
wir mit bands wie ANGELIC UP- 
STARTS, RED ALERT oder ACCIDENT 
auf. dann ließ ims ganz plötz¬ 
lich RAZOR RECORDS fallen, nach¬ 
dem unser vertrag auslief, das 
war ziemlich schlecht für uns, 
zumal in derselben zeit unser 
I zweiter Schlagzeuger sich auf 
j den weg nach Süden machte, um 
arbeit zu finden. 

im Oktober 84 fanden wir dann 
matty foster, der bis heute bei 
uns trommelt, matty war früher 
bei RED ALERT und ist sicher der 
beste drummer, den wir in Sunder¬ 
land finden konnten, durch ihn 
klingt jedes lied noch doppelt 
so kraftvoll und aufregend wie 
vorher, als wir unseren zweiten 
auftritt mit ihm Weihnachten 84 
hatten, kam nicht ein schlag 
falsch, sein erster gig mit uns 
zusammen mit den REWTOWN NEURO- 
TICS im sogenannten *bunker* 
war allerdings wegen der 
furchtbaren p.a. nicht so gut. 
so haben wir erstmal im aj)ril 
8b das REBEL SONGS demo auf¬ 
genommen mit drei stücken, 
das demo haben wir dann auch 
an verschiedene labels ge¬ 
schickt und ABSTRACT RECORDS 
schien recht interessiert, 
also nahmen wir noch ein wei¬ 
teres demo auf (AUTUMN VIC- 
' TORf), aber bis jetzt (anfang 
8b) haben sie noch nicht 
geantwortet. 

...ABER WIR LIEGEN NOCH 
NICHT AM BODEN,»COS WE DON*T 
I LICK SHOES OR ARSES !! 
gerade haben wir eine reihe.. 
von gigs hinter uns, wir 
machen weiter und weiter,,. 

SO WE*RE GONNA KEEP ON KEEPIN» 



. ,^»ROTE FRONT: erzähl doch mal was über Sunderland 

Ithat sleeps»»?! wie ist die szene im nordosten 


englands 


"this town 

9 


PATTY: nun, ich glaube, die szene~ im nordosten iät gerade so, 
was selbst draus macht, das problem ist, daß viele leut« sich 
zwar viel nehmen, aber sonst nichts zur szene beitragen. 

einige jahre früher wurden hier die besten schiffe der weit 
gebaut; heute-1986- haben wir hier überhaupt keine werft mehr, 
wir haben hier noch einige bergwerke, aber diese sogenannte re- 
gierung vernichtete dort die hälfte der ehemaligen arbeitsplät- 
ze. der nordosten wurde von grund auf durch die tory-regierung 
verkrüppelt. BUT NEVER SAY DIE... THINGS CAN ONLY GET BETTER 
COS IT CAN»T GET ANY WORSE! 


^fROTE FRONT: der nordosten englands hat ja noch andere groß 
artige bands hervorgebracht, die ihre wurzeln in der arbeiter- 
klasse haben, ich denke da an RED ALERT oder ANGELIC UPSTARTS. 
wie erklärst du das ? ist die arbeiterklasse in deiner gegend 
sehr kämpferisch ? 


PATTY: yeh, ich glaube, geboren und aufgewachsen zu sein in 
einer klassenbewußten gegend spiegelt sich in jedem fall in 
unserer musik wieder, wie es schon von den erwähnten ANGELIC 
UPSTARTS, RED ALERT bewiesen wurde, wir sind stolz auf unsere 
herk\inft im nordosten, obwohl es vielleicht mehr ein kampf 
ist, den wir da fortsetzeg. 





^^ROTE FRONT: überhaupt- wie steht ihr als sozialistische 

skinheadband zur arbeiterklasse? ich vermute, daß ihr in der 
arbeiterklasse die einzige kraft für eine sozialistische revo- 
lution seht, zumal gerade das britische Proletariat noch vor 
einem jahr ein leuchte ndes beispiel an kampfkraft \md entschlos 
^ ^ Jsenheit für das weltweite Proletariat war! 

PATTY: well, unsere Ver¬ 
bindung zur arbeiterklas¬ 
se hat sich als eine 

kraft für die Zukunft 
erwiesen, besonders 
Seit wir uns für so 
gute Sachen wie den 
MINERS STRIKE ein¬ 
setzten. 


^ROTE FRONT: wie 
man weiß, gibt es 
in großbritannien 
wie in deutschland 
eine menge shitheads, 
*die faschistische 
Organisationen 
unterstützen, 
allerdings scheint es 
mir, daß in großbrit¬ 
annien noch viele rotei 
skins wie RED LONDON 
oder REDSKINS im 










































gegensatz zu deutschland heriimlaufen. ich habe mal gelesen, es 
gäbe neben den skins in der SWP auch noch welche, die in der KP 
und sogar bei LABOUR organisiert sind... wie sieht es deiner 
meinung nach mit den links-orientierten skins in england aus? 

die dinge im moment stehen, scheinen diese faschi¬ 
stischen Organisationen in england ziemlich rasch zu wachsen, 
wir selbst haben eine menge konzerte in england gegeben und 
nie gab es irgendwelchen ärger, bis wir dann letztes jahr ge¬ 
gen Weihnachten in unserer heimatstadt spielten und so 15-2o 
faschisten auftauchten, ich weiß gar nicht» warum sie uns stör¬ 
ten, denn sie hatten noch nie was von uns gehört und auch wir 
kannten die überhaupt nicht, aber gerade in sunflerland wird die¬ 
se bewegung in den letzten paar monaten immer stärker, eine 
menge dieser kidw sind bloße mitläufer, weil sie denken, daß 
sie dann cooler sind, aber wir haben klar gemacht, daß wir die¬ 
se sogenannten skins nicht auf unseren gigs haben wollen, denn 
sie verderben unserem publikum den spaß. 

die revolutionären skins sind derzeit sehr weit im Untergrund, 
obwohl ich glaube, daß es trotzdem wieder aufwärts geht. 

auf unseren gigs sind immer ein häufen skinheads zu sehen 
(wenn auch kaum oi!-skins). ob du es glaubst oder nicht, aber 
wir spielen eher außerhalb als in sunderland selber, weil die 
kids hier- skins und punks- nicht wissen, was sie wollen, ich 
meine, die ganzen skins von außerhalb reisen jedes mal meilen¬ 
weit hierher.,in sunderland selbst sind eine menge punks mehr 
mit posen beschäftigt, anstatt ihre lokale band zu unterstützen. 

^ROTE FRONT: und was ist mit den bloßen oi!-skins? ist oi! 
noch aktuell in großbritannien? man konnte in einem alten MHR 
lesen, oi!-RECORDS würden einen antirassistischen oil-sampler 
planen... _ 

PATTY; oi- nun, es ist vorbei, es könnte noch weiter in london 
verbreitet sein, ich weiß nicht, aber im nordosten sind seine 
wenigen anhänger weit verstreut, soweit wir das beurteilen kön¬ 
nen. ...ich meine,wir schickten auch mal ein demo an ein skin- 
label, dar aufstrebende skinbands suchte- und sie wollten nichts 
von uns wissen, weil sie meinten, daß unsere linke politik zu 
stark auf ihr label zurückfallen würde. 

^ROTE FRONT: und wie stehts mit der skinhead-szene speziell! 

in sunderland? »more shät than good»? ___| 

PATTY; ja, es gibt sicher mehr scheiße als gutes zu berichten 
über sunderland, wenn man sich die skin-szene so anguckt, dar¬ 
über habe ich ja bereits einige werte verloren. 



WeVe no illuslons, but 
we’re confident’ 


ROTE ERONT: der titel eures letzten de- 
mos AUTUMN VICTORY erinnert mich an die 
russische revolution, die ja in einem herbst 
siegte, handelt der song AUTUMN VICTORY da¬ 
von? was denkst du über die russische entä 
Wicklung seit 1917? _ 

PATTY: nein. AUTUME VICTORY hat nichts mit 
der russischen revolution von 1917 zu tun. 

AUTUNN VICTORY ist über einen jugendli¬ 
chen, der mit 14 jahren für sein land in 
den krieg zieht, nach solch einer behüte¬ 
ten kindheit erkennt er, was es bedeutet, 
draußen auf dem Schlachtfeld für sich selbst 
zu kämpfen, um freiheit zu kämpfen und 
schießlich zu siegen. 

ich weiß nicht viel von rußland, aber 
ich kenne einige leute, denen die einreisB 
in das land verweigert wurde. 

^ ROTE FR01\T: nun waren die CLASK 1985 
mit einem song in den charts, der den¬ 
selben titel wie euer album/titelsong- 
THIS IS ENGLAND- trägt, wo sind die ent¬ 
scheidenden unterschiede zwischen den 
beiden songs und zwischen CLASH und RED 
LONDOK im allgemeinen? _ 

PATTYI ich glaube nicht, daß es viele 
unterschiede zwischen der CLASH-version 
und unserer gibt außer einige elemente 
in text und musik. natürlich haben bei¬ 
de songs in etwa dieselbe aussage, aber 


^ROTE ERONT: gibt es keine konflikte für die sozialistischen 
skins mit den nazi-»»skins"? ich könnte mir vorstellen, daß eine 
kommunistische skinband einen NP-shithead mehr ärgert als ein 
pakistanischer emigran t! 


PATTY: ja,es gibt sicherlich viel reibungen zwischen soziali¬ 
stischen und NE-skins, wie sich auf vielen festivals im könig 
reich zeigte, ich glaube, die REDSKINS h^ben auf ihren auftrit- 
ten auch häufiger ärger. 


^84 
daß 


eder, der auf dem »jobs for change»-festival 


war oder davon gelesen hat, wird wissen¬ 
einige anhänger der national front (ca5oj 
einen gewalttätigen überfall machten und da¬ 
bei einige leute verletzten, eine große zahl 
cer faschisten waren skinheads. nichts unge¬ 
wöhnliches. die medien und die öffentliche 


neinung sehen alle skins als rassistisch an.das 


Des POMHilHT, 




nazi skins unter den Zuschauern der band in der ersten reihe 
des Widerstandes gegen den überfall waren, während mehr als 
2 ooo ’lefties’ sich aus dem. staub machten. es war hart, die 
kleine §nzahl von anti-nazi-kämpfern angesichts der tausende 
von festival-besuchern zu sehen, ’nazis raus! ’-rufe v/erden ei¬ 
nen ^greifen nicht stoppen, im gegensatz zu einer flasche 
über seinen schädel und einen kräftigen tritt... 
eine beträchtliche anzahl skinheads haben sich mit ähnlich 
denkenden lernten auf der straße verbündet seit einiger zeit, 
und wir werden weitermachen bis keiner von oen nazi-wixern 
mehr übrig ist, um unsere gegend zu vergiften... 

a couple of skinheads, summer 64 


REVOLUTION TIMKS 
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ließ und 1943 die kommu¬ 
nistische internationale 
auflöste (die eh nichts 
mehr war, als eine reine 
pr-abteilung des stalini- 
stischen Staates)- wofür 
er auch verdienterweise 
in den USA zum ’man of 
the year’ gekrönt wurde! 
das ist eben auch der 
grund, warum stalin und 
seine erben (ob sie Eh 
Chruschtschow oder gorbat- 
schow heißen mögen) inner¬ 
halb des Ostblocks jede 
oppositionelle stimme ge¬ 
waltsam unterdrücken las¬ 
sen, aber gleichzeitig 


"friedlich koexistieren" 

können... mit dem west¬ 
lichen imperialismus!! 

*5^ 


FORTSETZUMG IM HÄCHSTEh 

"SKIMHEADFAMZIME ROTE^ 

FRONT" ; der konterrevolu¬ 
tionäre Charakter des 
Stalinismus innerhalb und 
außerhalb des staatskapi- 
Italistischen blocks an 
[den beispielen Ungarn 56 
[und frankreich 68, 


PATTY; nein, ABSTRACT 
RECORDS haben: uns nie . 
geschrieben, wir sind bis 

zum derzeitigen augenblick ohne 


ROTE FRONT: habt ihr weitere zukunftspläne? kommt 
iht bald uns in deutschland besuchen? (was wirklich 
p-rnßartie: wäre!!) 


PATTY: zukunftspläne- nun, wir organisieren im mo- 
ment zwei tourneen durch frankreich und haben ange— 
bote auch aus deutschland erhalten, wir warten im 
moment noch auf einzelheiten. wir hoffen, bald ei¬ 
nen vertrag zu bekommen, auch wenn wir damit das 
ganze letzte jahr keinen erfolfe hatten; obwohl der¬ 
zeit einige demo tapes bei verschiedenen firmen 
sind... wir hoffen noch. 


«ArOTE FRONT: ihr habt 
das AUTUMN VICTORY demo 
aufgenommen, weil AB - 
STRACT RECORDS interes¬ 
siert schienen, haben 
sie bis heute zu euch 
kontakt aufgenommen? 


die einzige ungewöhnliche sache daran ist, daß un¬ 
sere Version schon 83-84 kam und die CLASH-version 
1985. es ist halt nur seltsam, daß einer unserer ti- 
tel ein jahr später ausgerechnet von einer band, die 
auf uns mit den größten einfluß ausgeübt hatte, ge¬ 
spielt wird. 

musikalisch haben wir viel gemein mit THE CLASH, 
denn wir wurden viel von ihnen beeinflußt, allerdings 
habeö sie nach den ersten beiden alben den bogen etwas 
überspannt mit dem ganzen amerikanischen zeug, oder 
was meinst du?! ich denke, ihr hauptsächlicher ein¬ 
fluß auf uns kommt von den ersten beiden alben; wir 
fahren nicht so aur das amerikanische ab. 


ArOTE FRONT: nun eine ganz andere frage: wie sieht 

e^r Publikum aus? ich kann mir kaum vorstellen, daß 
euch nur sozialistische skinheads sehen wollen! _ 


PATTY: unsere Zuhörerschaften sind sehr gemischt, 
nicht nur skin-sozialisten, sondern auch einige punks, 
mods- scooter boys, soul boys... es ist wirklich eine 
sehr schwierige frage, da die durchschnittsalter der 
verschiedenen auftritte zwischen 18-3o jahre schwan¬ 
kem. aber keine poser, und keine von dieser disco- 
elite. _____ ■■ 


■^ROTE FRONT: wie stark ist der einfluß von bands 
wie REDSKINS oder RED LONDON? gibt es heute mehr links 
orientierte skins als vielleicht noch einige jahre 
z uvor? --- - 


PATTY; yeh, ich glaube, es gibt heute viel mehr 
links orientierte skins als noch vor ein paar Jah¬ 
ren, aber es gibt auch eine menge mehr nazis. 

ich denke, unser einfluß ist sehr stark, beson¬ 
ders die REDSKINS verkaufen mehr platten und bekom¬ 
men mehr auftritte in britannien heute, so daß sie 
durch sämtliche medien gehen, 

ICH GLAUBE, ES IST ZEIT ZUM WANDEL, ES IST ZEIT 
FÜR UNS SOZIALISTISCHE UNTERGRUNDBANDS, AN DER OBER-l 
FLÄCHE ZU ERSCHEINEN...DENN WIR HABEN DIE TATSACHEN, 
WIR HABEN DIE WAHRHEIT. 

FORTSETZUNG von 

^ hielten bis zu mehr als 

loomal soviel des durch¬ 
schnittlichen angestell- 
ten-iond arbeiterlohnes. 

so nimmt es kein wunder, 
daß die herrschende büro- 
kratie nichts mehr befür¬ 
chtet, als die anstecken¬ 
de Wirkung einer interna¬ 
tionalen revolution auf 
die russischen arbeiterl 
das ist der grund, warum 
sta^lin die Perspektive deü? 
internationale^ reAT-olution 
aufgab, die bolscrewisti- 
Ecben führer von 1917 in 
den großen "Säuberungem" 
umbrachte, die spanische 
revolution liquidieren 


fache erhöht wurde, san¬ 
ken die reallöhne umge¬ 
kehrt auf ein drittel! 
allerdings betraf das 
nicht die geh älter der bü- 
rokraten, denn diese er- 






























































...bewegen wir uns durch die holländische 
glatzenszene... die bilden gleichen sich... 
hohlbirnen, die gewisse Schraubenzieher für 
den »den letzten schrei' aus london halten, 
kahlköpfige weicheier, die einigen faschi¬ 
stischen trommlern abnehmen, es sei etwas 
besonderes, als holländischer arbeiten auf 
holländischer erde von holländischen Poli¬ 
tikern beschissen, von holländischen bullen 
niedergetreten und von holländischen kapita- 
listen ausfeebeutet zu werden. i 


wenn man von rotterdam absieht konnte man nach 
big petes angaben keine faschos finden, leider 
Ihat sich das bild mittlerweile etwas geändert, 
auch immer noch einige vernünftig 
denkende holländische skins finden kann. 

, N.V.LE ANDEREN ("enn vejle anderen") star¬ 
teten mit beginn der skinbewegung hollands im 
mai 1981. im gründe genommen unterscheidet 
sich ihre musik kaum von der musik vieler punk' 
bands, ist also nicht besonders 'oi!' oder 
sonstwie typisch für eine skinband. ihr skin- 
outfit bedeutet ihnen zunächst einfach eine 
daher auch ihr zentraler ge¬ 


wann man 


leute, die sich selbst als "skinheads" 
bezeichnen (har, har!) und deshalb ihren 
ausländischen kollegen einen reinwürgen.,, 
Philips, Shell etc. danken es euch!(mit ein^ 
er weiteren Steigerung des produktionstem- 


aber auch in dieser glatzenszene, diesem 
stinkenden leichnam, der dem deutschen leich- 
nam so ähnelt, lassen sich Überreste und an- 
sätze einer wirklichen kkinheadbewegung fin¬ 
den., . zb. bands wie OIGASM und... N.V.LE ANDEREN! 


menge 

danke vom Zusammenhalt zwischen skins und punx 
und der gemeinsame kamipf um unsere rechte! 
k(.,,fight fascism not each other!!), n.v.LE 










[anderen begannen musik zu maehen aus reinem 
[spaß an der freude, doch es entpuppte sich 
■schließlich als eine gute methode, umgegen 
Iden ganzen zivilisationsmülll und dinge wie 
Ifaschismus und rassismus, unterdrückung,re- 
|li;gion oder rüstungswettlauf zu protestieren. 

zu hören sind die nv-boys bisher auf 
I ”oorwormer einem lokalen holländischen samp- 
Iler), auf "the sound of the streets"felner 
[split-lp zusammen mit der holländischen punk- 
Iband RIOT), auf » chaos en eurone” Tzusammen 
mit KOMINTERN SECT, REICH ORGASM ua.) und 
auf ihrer fantastischen 12” ”a wav to soend 

• auf alle fälle ist ihre 12” eine 
riesige Weiterentwicklung seit »^the sound of 
the Streets”, außerdem ist die scheibe ein 
[weiterer beweis für die tatsache, daß wir 
[keine industrielabel brauchen, um Snsere mu¬ 
sik in einigermaßen anständiger qualität hö- 
Iren zu können, (leider ist dann aber anderer¬ 
seits für diesen hohen anspruch eine menge 
knete nötig... für N.V.LE ANDEREN waren das 
mal ebsn 5ooo dm neben dem ganzen streß und 
Zeitaufwand!), nichtsdestotrotz meint big 
pete, daß es großartig ist, wenn bands ihre 
eigenen platten produzieren.”independants 
sind eine gute möglichkeit, um den großen 
plattenfirmen zu zeigen, daß wir nicht auf 
[sie angewiesen sind.” 


iüM } ^ * UREQcy 
n.V. Lc HiWcnciv 
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SKINSl 

SKINS 



N,V. BOYS 

ARE 

MARCEL 

VOCALS 

DANNY 

DASS 

TJAKKO 

DRUMS 

ROB 

GUI TA R 


nun, auf diese art und weise schafft es 
[also eine skinband wie N.V.LE ANDEREN,dem 
[anspruch vieler punkbands gerecht zu werden, 
[und nicht wie so manche punkband, der ihr er¬ 
lfolg zu köpf gestiegen istCunter ihnen auch 
[solche, die als besonders harte anarchisten 
lauftraten), im sumpf des musikbusiness aufzu- 
jgehen. außerdem gehört N.V.LE ANDEREN noch zu 
jenen bands, die sich über kontakt freu- 
len, deshalb zum Schluß noch ihre adresse (N.V. 
Ile anderen, c/o big pete, kemphaanstr.27, 1531 
Iv.B. wormer, niederlanden), dort könnt ihr euch 
■ja noch die informationen herholen, die dieser 
|artikel nicht hergibt. 
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Herschelstr. 32 OF LIFE 


3 Hannover Tel. 0511/32 1873 





Doc Martens, Donkeys, Bomber, Crombies, 
Staypress, Fred Perry, Lonsdale, Cult T-Shirts 
und vieles mehr... 











